
Leitbörsen im Wochenvergleich

Dax 30 (e = auch im Euro Stoxx 50)

Schlusskurse Div. 07.05. 30.04. Ver. KGV 52-Wochen Div-. Rating
z.Vw in % 2021 Hoch Tief Rend.

Adidas NA e 280,60 256,85 +9,25 WWWWWWWWWWW 36,21 306,80 189,40 – ãã

Allianz vNA e 9,60 214,35 216,40 WW –0,95 10,72 221,50 139,78 4,48 ããã

BASF NA e 3,30 70,38 67,08 +4,92 WWWWWW 20,11 72,88 41,14 4,69 ã

Bayer NA e 2,00 54,13 53,82 +0,58 WW 15,04 73,63 39,91 3,69 ããã

BMW St. e 2,50 83,64 83,40 +0,29 W 10,08 90,68 45,30 2,99 ãã

Continental 114,62 112,64 +1,76 WWW 15,28 130,85 68,80 – ãã

Covestro 1,30 58,02 54,42 +6,62 WWWWWWWW 13,98 63,24 27,94 2,24 ãã

Daimler NA e 1,35 73,41 74,05 WW –0,86 9,18 77,99 26,30 1,84 ãã

Deliv. Hero 125,25 132,05 WWWWWWW –5,15 0,00 145,40 80,74 – n.b.
Dt. Bank NA 11,48 11,61 WW –1,05 57,42 11,78 5,80 – ãããã

Dt. Börse NA e 2,90 141,10 143,30 WWW –1,54 22,40 170,15 124,85 2,06 ãã

Dt. Post NA e 1,35 51,00 48,96 +4,18 WWWWWW 17,59 51,50 25,50 2,65 ãããã

Dt. Telekom e 0,60 16,53 16,00 +3,34 WWWWW 22,05 17,36 12,59 3,63 ãã

Dt. Wohnen 0,90 43,18 45,00 WWWWW –4,04 26,17 46,97 37,17 2,08 ããã

E.ON NA 0,46 10,57 10,03 +5,43 WWWWWWW 15,10 10,81 8,27 4,35 ãããã

Fres. M.C.St. 1,20 64,64 66,16 WWW –2,30 17,24 79,96 55,18 1,86 ãããã

Fresenius 0,84 41,67 40,88 +1,92 WWW 12,63 46,51 31,03 2,02 ãããã

Heidelb.Cem. 2,20 74,60 76,22 WWW –2,13 10,66 81,04 38,83 2,95 ããã

Henkel Vz. 1,85 95,92 95,56 +0,38 W 22,31 99,50 75,00 1,93 ãã

Infineon NA e 0,22 32,50 33,57 WWWW –3,17 38,24 37,31 16,50 0,68 ã

Linde PLC e 1,06 246,40 237,70 +3,66 WWWWW 32,21 247,80 160,05 1,36 ã

Merck 1,40 142,75 146,15 WWWW –2,33 26,93 150,10 98,20 0,98 ã

MTU Aero 1,25 212,40 209,90 +1,19 WW 38,62 221,00 112,40 0,59 ãã

Münch. R. vNA e 9,80 248,70 240,65 +3,35 WWWWW 12,22 269,30 173,45 3,94 ãã

RWE St. 0,85 32,16 31,54 +1,97 WWW 17,87 38,65 26,45 2,64 ã

SAP e 1,58 117,36 116,76 +0,51 WW 29,34 143,32 89,93 1,35 ãã

Siemens Energy 26,23 27,80 WWWWWWW –5,65 524,60 34,48 18,36 – ã

Siemens NA e 3,50 144,28 138,82 +3,93 WWWWW 22,20 145,96 77,79 2,43 ãã

Vonovia NA e 1,69 51,82 54,64 WWWWWWW –5,16 10,80 62,74 47,30 3,26 ãã

VW Vz. e 4,86 210,75 216,70 WWWW –2,75 8,62 252,20 111,10 2,31 ãã

Erläuterungen: Alle Aktienkurse in Euro und auf
Xetra-Basis.Dividende=zuletzt gezahlte Dividende
(inkl. Bonus) in Landeswährung, Nikkei-Index=
© Nihon Keizai Shimbun, Inc. Bei Preisen von
Metallen, Goldmünzen und Währungen Abweichun-
gen zwischen den Instituten möglich.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Bewertung der
Aktien: ãããã = sehr hohe Chancen; ããã = hohe
Chancen; ãã = neutral; ã = geringe Chancen;
– = sehr geringe Chancen; n.b. = nicht bewertet

Charts: WWWW = Kurs; W W W = 200-Tage Ø

Wertpapiere
Anleihen 7.5. Rend. %
3,25 Bund v. 11/21 100,58 -0,63
2,25 Bund v. 11/21 100,92 -0,63
2,00 Bund v. 11/22 101,76 -0,68
1,75 Bund v. 12/22 102,82 -0,68
1,50 Bund v. 12/22 102,92 -0,70
1,50 Bund v. 13/23 103,94 -0,71
1,50 Bund v. 13/23 104,51 -0,72
2,00 Bund v. 13/23 106,24 -0,72
6,25 Bund v. 94/24 118,76 -0,73
1,75 Bund v. 14/24 106,89 -0,71
1,50 Bund v. 14/24 106,72 -0,70
1,00 Bund v. 14/24 105,62 -0,70
0,50 Bund v. 15/25 104,51 -0,68
1,00 Bund v. 15/25 107,16 -0,65
0,50 Bund v. 16/26 105,44 -0,62
0,00 Bund v. 16/26 103,14 -0,59
Bundesobligationen 7.5. Rend. %
0,00 S. 174 16/21 100,26 -0,63
0,00 S. 175 17/22 100,59 -0,64
0,00 S. 176 17/22 100,98 -0,69
0,00 S. 177 18/23 101,39 -0,71
0,00 S. 178 18/23 101,77 -0,72
0,00 S. 179 19/24 102,05 -0,70
0,00 S. 180 19/24 102,36 -0,68
0,00 S. 181 20/25 102,62 -0,66
0,00 S. 182 20/25 102,87 -0,64
0,00 Grüne 20/25 102,97 -0,66

Weitere Indizes
Indizes (20.03 Uhr) 7.5. Ver. z. Vw %
AEX (Amsterdam) 718,41 +1,53
All Share (Oslo) 1177,42 +1,49
ATX (Wien) 3330,87 +3,21
Bel 20 (Brüssel) 4044,07 +0,74
Classic All Share 10677,81 +0,50
DJ Italy Titans 30 2499,10 +2,04
Dow Jones Global Titans 479,90 +0,04
Ibex 35 (Madrid) 9059,20 +2,77
Nasdaq 100 13687,84 –1,25
NAT 100 (Türkei) 1441,33 +3,11
OMX (Stockholm) 909,74 +1,40
OMXC 20 (Kopenhagen) 1557,89 +0,99
RTX (Russland) 2037,63 +4,48
S-Dax 16042,00 –0,74
SMI (Zürich) 11173,57 +1,37
Tec All Share 4832,14 –2,96
TecDAX 3427,58 –2,15

Devisen
7.5. Ver. z. Vw %

Australien (Dollar) 1,5431 –0,23
Dänemark (Kronen) 7,4160 ±0,00
Großbrit. (Pfund) 0,8661 –0,02
Japan (Yen) 131,5800 +0,24
Kanada (Dollar) 1,4642 –0,93
Norwegen (Kronen) 10,0049 +0,84
Polen (Zloty) 4,5577 +0,30
Schweden (Kronen) 10,1099 –0,31
Schweiz (Franken) 1,0953 –0,13
Tschechien (Kronen) 25,5420 –0,54
USA (Dollar) 1,2046 –0,07

Hongkong
Hang Seng 28601,09
WW -0,39 %

Europa
Euro Stoxx 50 4034,25
+1,50 % WWWW

Europa
Stoxx Europe 50 3443,78
+1,81 % WWWWW

England
S&P UK 1418,37
+2,64 % WWWWWWW

Kanada
S&P TSX 19442,49
+1,75 % WWWWW

Brasilien
Bovespa 120701,90
+0,88 % WWW

Frankreich
CAC 40 6385,51
+1,85 % WWWWW

USA
Dow Jones 34723,92
+2,51 % WWWWWWW

USA
Nasdaq Comp. 13721,52
WWWWW -1,73 %

Russland
RTS Index 1577,51
+4,42 % WWWWWWWWWWW

Deutschland
DAX 15399,65
+1,74 % WWWWW

Euro in SFR

Dax 30

Lieferengpässe gehen vorüber
Bauholz wird knapp und teuer, der Preis für Strom-
kabel hat sich vervielfacht, bei den Autobauern
kommt esmangelsHalbleitern zuProduktionsverzö-
gerungen. In Deutschland berichteten im Rahmen
des jüngsten Ifo-Geschäftsklimaindex rund 45 Pro-
zent der befragten Unternehmensvertreter von Eng-
pässenbei ihrenVorprodukten. Auch indenUSAund
anderen Ländern melden Unternehmen und Her-
steller Verzögerungen aufgrund längerer Lieferzeiten
von benötigten Grundstoffen. Es passt zur noch nie
da gewesenen Situation der Corona-Krise: Auch die
sich abzeichnende Erholung der Wirtschaft äußert
sich in einer Form, die es in dieser Intensität noch
nicht gab. Quer durch alle Branchen würden Unter-
nehmen gerne mehr produzieren, können es aber
nicht. Die sprunghafte Erholung der Nachfrage führt

zu einem ungewollten Stottern im Produktionsmo-
tor derWeltwirtschaft. Doch dies dürfte ein vorüber-
gehender Effekt bleiben.Daraus steigendePreise und
damit einennachhaltigen Inflationsdruck abzuleiten,
wäre zu weit gegriffen. Das beteuern auch die No-
tenbanken. Die US-Notenbank Federal Reserve
meint, dass sich die Probleme bei Lieferketten bald
auflösen werden und sich der Inflationsdruck min-
dert. Entsprechend können die Notenbanken die
StraffungderGeldpolitikmit ruhigerHand einleiten.
DieMarktakteurewerdendannauchweiterhinwohl-
wollend auf die positiven Seiten der Konjunkturer-
holung blicken - und mit wenig Aufregung auf
steigende Holz- und Kupferpreise reagieren.

Gastkommentar

DR. J. ZEUNER, CHEFVOLKSWIRT UNION INVESTMENT

Japan
Nikkei 225 29357,82
+0,80 % WWW

NACHRICHTEN

INDIEN

Neuer Anlauf für
Freihandelszone
Die EU und Indien nehmen
einen neuen Anlauf, eine der
größten Freihandelszonen der
Welt zu schaffen.Man habe
vereinbart, die 2013 gestoppten
Verhandlungen über ein Han-
delsabkommenwieder aufzu-
nehmen, hieß es in einer Er-
klärung von Samstag. Zudem
sollten auch Verhandlungen
über ein Investitionsschutzab-
kommen und den Schutz geo-
grafischer Herkunftsangaben
beginnen. Indien ist mit mehr
als 1,3Milliarden Einwohnern
das zweitbevölkerungsreichste
Land derWelt nach China, aber
für die EU nur der zehntgrößte
Handelspartner. (dpa)

MIKROCHIPS

Mangel könnte weitere
Branchen treffen
Die Lieferengpässe bei Elekt-
ronikbauteilen könnten in der
nächsten Zeit neben der Auto-
industrie auch die Hersteller
von Unterhaltungselektronik
oder Telekommunikations-
geräten treffen. Verbraucher
müsstenmit längeren Liefer-
zeiten und steigenden Preisen
rechnen, berichtete die „Welt
am Sonntag“. Die Zeitung hatte
20 Anbieter etwa von Routern,
Telefonen, Unterhaltungselek-
tronik undHausgeräten wie
Kühlschränken undWaschma-
schinen befragt. Die Unterneh-
men arbeiten daran, ihre Logis-
tik anzupassen. Dabei komme
es jedoch auch bei Zulieferern
zu längeren Lieferfristen. (dpa)

ELEKTROMOBILITÄT

E-Autos im Südwesten
am häufigsten
Währendman Elektroautos in
Deutschland auf ostdeutschen
Straßen eher selten begegnet,
sind sie in Süddeutschland am
stärksten verbreitet, wie aus
Zahlen des Kraftfahrt-Bun-
desamts hervorgeht. Je 1000
Einwohner gibt es in Baden-
Württemberg 9,6 E-Autos, in
Mecklenburg-Vorpommern
und Sachsen-Anhalt sind es
dagegen 3,1. Die ostdeutschen
Bundesländer liegen unter dem
bundesweiten Durchschnitt
von 7,1. Dafür sieht Auto-Ex-
perte Stefan Bratzel mehrere
Gründe: große Auto-Standor-
te, das Ladesäulen-Netz und
die Kaufkraft derMenschen vor
Ort. (dpa)

Frankfurt/Berlin – Banken und Spar-
kassen in Deutschland treiben die Ver-
einheitlichung ihrer Online-Bezahl-
verfahren voran. Ab heute werden die
Institute Kunden und Handel ein ge-
bündeltes Bezahlangebot rund um das
Girokonto anbieten. „Wir machen das
Girokonto zur Drehscheibe“, sagte Joa-
chim Schmalzl, Mitglied im Vorstand
des Deutsche Sparkassen- und Giro-
verbandes (DSGV), in Frankfurt. „Die
KundenwollenmehrTransparenzüber
ihreZahlungsvorgängehaben – egal ob
sie beim Einkaufen im Internet bezah-
len oder ihren Freunden per App Geld
überweisen.“
Die in der Deutschen Kreditwirt-

schaft (DK) zusammengeschlossenen
fünf großen Bankenverbände hatten
angekündigt, ihre Online-Bezahlver-
fahren Paydirekt, Giropay und Kwitt
unter derMarkeGiropay zu verschmel-
zen. Öffentlich-rechtliche, genossen-
schaftliche und private Institute zie-
hendabei an einemStrang. Ziel sei „die
Bündelung der Zahlungsangebote in
der deutschen Kreditwirtschaft, man
könnte auch sagen: das Aufräumen
unserer verschiedenen Ansätze“, er-
klärte Schmalzl. Die Verbraucher wer-
den in einer Übergangsphase an die
neue Marke herangeführt. Zum heu-
tigen Start stellen Sparkassen sowie
Volks- und Raiffeisenbanken ihr Han-
dy-zu-Handy-ZahlsystemKwitt auf „Gi-
ropayGeld-Senden“um.VonMittwoch
ankönnenKundendannbeiHändlern,
die Paydirekt nutzen, das Giropay-Be-
zahlverfahren auswählen.

Mehr Kunden bei US-Konkurrenten
DieheimischeKreditwirtschaftwillmit
demneuengemeinsamAnlauf Verbrau-
chern ermöglichen, auf möglichst ein-
fachemWeg zu bezahlen sowie schnell
Geld vonKonto zuKonto zuüberweisen
– unabhängig davon, bei welcher Bank
dasKonto geführtwird.Das auchunter
„#DK“ oder „XPay“ bekannte Projekt
will eine Alternative zu Paypal, Apple
Pay und Co. etablieren. Bisher spielen
die Online-Bezahlangebote der deut-
schen Banken und Sparkassen im Ver-
gleich zum US-Konkurrenten Paypal
eineNebenrolle.WährendPaypal Ende
2020 gut 29Millionen aktive Kunden in
Deutschland zählte, kommtder vonder

heimischen Bankenbranche ins Leben
gerufene Zahldienst Paydirekt nach
jüngsten Angaben gerade einmal auf
etwa 4,1Millionen registrierte Nutzer.
„Wir haben sicher als deutsche Kre-

ditwirtschaft unterschätzt, wie sehr die
Kunden es mögen, nur mit einem Nut-
zernamen und einem Passwort zu be-
zahlen“, räumte Schmalzl ein. Der Gi-
ropay-Zugang für Kunden sei nun viel
einfacher. „Kunden müssen sich nicht
mehr separat registrieren, sondern kön-
nenmit ihren normalen Zugangsdaten
für das Online-Banking eine Zahlung
auslösen.“ Zugleich werde weiterhin
das Paydirekt-Netz genutzt, das bereits
mit derHälfte der großenE-Commerce-
Shops geknüpft sei.
Kurzfristig sei im Online-Handel ein

Marktanteil „imhohen einstelligen Be-
reich“ alleine durch das neue einheit-
liche Bezahlangebot angestrebt, sagte
Schmalzl. Derzeit decken Giropay und
Paydirekt zusammen nach seinen An-
gabenetwa zwei Prozent des deutschen
Marktes fürOnline-Zahlungen ab.Mit-
telfristig sieht die heimische Branche
Potenzial, ihren Marktanteil auf bis zu
50 Prozent zu steigern.
ObdasneueAngebot flächendeckend

ausgerollt wird, hängt von den einzel-
nen Instituten ab. „Es gibt aber einen
breiten Konsens, dass es Sinn macht,
kreditwirtschaftliche Systeme weiter-
zuentwickelnundBezahlverfahren aus
einemGuss anzubieten“, sagt Schmalzl.
Perspektivisch soll auch die Girocard –
die inDeutschlandammeisten genutz-
te Debitkarte – integriert werden. Bei
der Girocard gebe es keinen vergleich-
baren Handlungsdruck, so Schmalzl.
Aber Kunden und Handel verlangten
eine „Omnikanallösung“.

Banken schaffen
Paypal-Alternative

VON JÖRN BENDER , DPA

➤ Deutsche Kreditwirtschaft
schließt sich zusammen

➤ Einheitliches Bezahlver-
fahren für Online

Eine Frau tippt die Nummer ihrer Kreditkarte
auf einem Laptop. Banken und Sparkassen
bündeln ihre Online-Bezahlsysteme. BILD: DPA

Energiekosten steigen auf Vor-Corona-Niveau
Die Energiekosten der privaten Haushalte in Deutschland sind laut Ver-
gleichsportal Verivox wieder so hochwie vor Beginn der Corona-Kri-
se. Nachdemdie Ausgaben für Heizung, Strom sowie Benzin undDiesel
im Verlauf der Pandemie gesunken seien, hätten sie seit ihremTiefpunkt
imNovember um knapp 15 Prozent zugelegt. Im April 2021 betrugen die
durchschnittlichen Energiekosten für einenMusterhaushalt demnach
3831 Euro pro Jahr. Sie befanden sich damit auf gleichemNiveauwie im
Januar 2020. Vor allem das Heizöl verteuerte sich. (dpa)

Cyberangriff auf Pipeline

Washington (dpa) Nach einem Cyber-
angriff ist der Betrieb einer der größten
Benzin-Pipelines in den USA vorüber-
gehend eingestellt worden. Es sei Er-
pressungs-Software im Spiel gewesen,
teilte der Betreiber Colonial Pipeline
in der Nacht zum Sonntag mit. Bei sol-
chen Attacken werden Daten auf Com-
putern verschlüsselt – unddieAngreifer
verlangen meist Lösegeld für die Frei-
gabe. Das „Wall Street Journal“ berich-
tete, Steuersysteme der Pipeline seien
nicht betroffen gewesen. Sie sindbei be-
sonders wichtigen Infrastruktur-Anla-
gen generell vom Rest der IT-Netze ge-
trennt.
Colonial Pipeline hatte mitgeteilt,

man habe bestimmte Systeme nach
einer Cyberattacke proaktiv vom Netz
genommen, um die Bedrohung einzu-
dämmen. Die Betreiber schalteten die
Behörden und eine externe IT-Sicher-
heitsfirma ein. Die Pipeline, die sich
zum Großteil unterirdisch auf rund
8850 Kilometer erstreckt, verbindet an

der Küste amGolf vonMexiko liegende
Raffinerien mit dem Süden und Osten
der USA. Transportiert werden unter
anderem Benzin, Dieselkraftstoff und
Heizöl – pro Tag um die 39,8 Millionen
Liter. Das Unternehmen transportiere
etwa 45 Prozent aller an der Ostküste
verbrauchten Kraftstoffe.
Das Unternehmen arbeite daran,

zum Normalbetrieb zurückzukehren
und Auswirkungen auf die Kunden zu
minimieren, hieß es in der Mitteilung.
Die „New York Times“ schrieb, dass es
wegen des gesunkenen Energiebedarfs
in der Pandemie unwahrscheinlich sei,
dass der Angriff unmittelbare Konse-
quenzen haben würden. US-Heimat-
schutzminister AlejandroMayorkas rief
andere Unternehmen auf, wachsam zu
sein und sich gegen Erpressungssoft-
ware und andere Arten von Cyberan-
griffen zu schützen. IT-Sicherheitsex-
perten warnen schon seit Jahren, dass
die Infrastruktur im Westen nicht aus-
reichend auf Cyber-Gefahren vorberei-
tet sei. „Fälle wie diesen werden wir in
naher Zukunft öfter sehen, da Hacker-
gruppen viele Netzwerke über Solar-
winds und Exchange bereits infiltriert
haben“, sagte Rüdiger Trost von der IT-
Sicherheitsfirma F-Secure.

Erpressungs-Trojaner legt Teile der
Benzinversorgung in den USA still.
Fast 9000 Kilometer lange Pipe-
line versorgt Teile der Ostküste
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